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Sclmellgehende Jacquardmaschinen.
Seit die Jacquardmaschinen in der mcch. Weberei

in Betrieb gekommen sind, bat man deren Leistung»-
fähigkeit in jeder Hinsiebt zu fördern gesucht. Dazu

gehören nicht nur eine schöne Fachbildung und ruhiger
glcichmässiger Gang der Maschine, sondern eine sich

der Güte des Materials und der Stoffgattung ange-
passte Geschwindigkeit des Webstuhles.

Ueberschrcitet man eine gewisse Tourenzahl, so

kann eine einfachhebende Jacquardmaschine nicht mehr
sauber arbeiten, da durch die rasche Bewegung die
Nadeln und Platinen nicht genügend Zeit haben, ihre
durch das Dessin erhaltenen Eindrücke richtig auf den
Stoff zu übertragen.

Die Doppelhubmaschinen haben diesem Uebol-
stände abgeholfen, indem bei denselben für eine
Nadel zwei Platinen eingestellt sind. Diese können
abwechselnd von zwei Messerrahmen gehoben und ge-
senkt werden. Während bei den ungeraden Schüssen

der eine Messerrahmen mit den zugehörigen Platinen
sich hebt, senkt sich der andere. Dieser hebt sich
dann bei den geraden Schüssen. Unten sind die bei-
den mit derselben Nadel arbeitenden Platinen gewöhn-

lieh durch zwei Maschinenschnüre (Collets) miteinander
vereinigt. Dadurch, dass die einen Platinen nur bei

den ungeraden Schüssen, die andern hei den geraden
arbeiten müssen, haben sie Zeit, auch bei erhöhter
Tourenzahl, richtig zu arbeiten, da z.B. bei 160 Tou-

ron per Minute ein Messerrahmen und dessen Platinen
sich nur 80 mal zu bewegen haben. Dor Cylinder,
über welchen die Karten dos Dessin sich bewogen,
hat aber bei diesen Maschinen, wie sic z. B. die Ma-
schinenfabrik Rüti und diejenige von H. Blank in
Ustcr konstruiren, bei jedem Schuss eine neue Karte

gegen die Nadeln zu pressen, also ebenfalls 160 Touren

per Minute. Bei einem 4-kantigcn Cylinder (Prisma)
mit Wcndohackcnbewogung worden die Dessins zu sehr

beansprucht und laufen sich durch die stosswoise Be-

wegung in den Warzenlöchern zu schnell aus.
Diese Art der Cylinderbewegung ist von den beiden

erwähnten Maschinenfabriken abgeändert worden ; sie

haben ein 5-seitiges Prisma zur Fortbewegung des

Dessin gewählt, wodurch die Drehbewegung langsamer
wird. Bei der Konstruktion der Maschinenfabrik Rüti
geschieht das Vorwärtsschalten des Prismas durch Stift



130

und Sternrad, wodurch die Bewegung eine gleich-
massige, ruhige wird. Ii. Blank in Uster hat eine

ähnliche Schaltung, bei welcher eine Scheibe mit 5

Stiften vermittelst eines Coulissenhobels sich dreht.

Beide Anordnungen gestatten, dem Webstuhle bis

160 Touren zu geben, ohne dass das Arbeiten der
Platinen unsicher wird oder die Dessins sich zu rasch

ausarbeiten.

Obige Tourenzahl ist für einen Seidenwebtsuhl
schon eine schöne Leistung, doch gibt es gleichwohl
Artikel, bei denen man bis zu 200 Touren per Mi-
nute gehen kann (z. B. halbseidene Stoffe, Grège mit
Baumwolleintrag). Sic wird noch mehr angewendet
bei Baumwoll- und Wollstühlen. Es werden für einen

Webstuhl zwei gleiche Jacquardmaschinen nebeneinan-
der auf 3—4 Meter hoho Traversen gestellt. Der
Antrieb der beiden Maschinen geschieht von der Ex-
centerwelle aus vermittelst Doppelkurbel und bewogen
sich dieselben in ähnlicher Weise wie die Wasser-
rahmen der Doppelhubmaschinen. Während die eine

Maschine bei der einen halben Kurbelumdrohung hebt,
senkt die andere die Platinen, bei der zweiten Halb-
drehung der Kurbel geschieht das Umgekehrte.

Von den Maschinen gehen je von den sich kor-
respondirendeu Platinen aus Schnüre in ein ca. 1

Meter darunter befindliches Schnurbrett, vereinigen
sich dort in entsprechenden Löchern. Unterhalb diesen

sind sie zusammen geknüpft und gewöhnlich mit einem

Karabinerhacken versehen. An diese werden die Chor-
faden angefügt. Bei einem so vorgerichteten Stuhle
trifft es bei jeder Maschine auf Platinen wie Cylinder nur
die Hälfte der Kurbelbowegungen des Webstuhles und
arbeiten sie desshalb auch bei hoher Tourenzahl ganz
sicher. Allerdings kommt eine solche Vorrichtung
theucr zu stehen und verlangt eine entsprechend hohe

Balkenanlage. Zudem können, da ein jeder Cylinder
für sich geschaltet wird, die Karten beim Schusssuchen

leicht zu einander verstellt werden, wodurch nachher

unrichtiger Stoff entsteht.
An der letzten Weltausstellung in Paris war eine

neue Jacquardmaschine mit 200 Touren in Thätigkoit,
Jacquard système expresse.

Diese von der Wollfabrik L. Glorieux et' fils in
Roubaix konstruirte und ausgestellte Maschine hat
ebenfalls zwei Mossorrahmon und einen Cylinder wie
die Doppolhubmaschinc. Die in der betreffenden Fa-
brik arbeitenden Jacquardstühle, mit diesem System
arbeitend, haben sämmtliche bis zu 200 Touren.

Wie bei vorgenannten Doppelhubmaschinen von

Rttti und Uster besitzt auch diese zwei Messerrahmen,
wobei ebenfalls zwei Platinen zusammen mit den näm-

liehen Chorschnürort arbeiten. Anstatt wie bei den

crstcrcn die beiden Platinen nur von einer Nadel ge-
führt sind, werden sie bei dieser von zwei bewegt.
Unten sind die beiden Platinen mit einander vereinigt.

Bei den ungeraden Schüssen arbeiten Nadel und

Platine von No. 1, bei den geraden diejenigen von No.

2. Zu diesem Zwecke sind auch in derselben Karte
zwei Schüsse miteinander geschlagen. Die ungeraden
Lochreihen in der Karte korrespondiren mit den un-
geraden Platinen und Messerreihen, ebenso die geraden
Lochreihen mit den geraden Platinen und Messern.

Wenn der Messerrahmen z. ß. mit den ungeraden
Messern unten ist, so werden die dazu gehörigen Pia-

tinen angehängt oder abgestossen. Beim zweiten Schuss

wird der Messerrahmen mit den geraden Messern sich

unten befinden und die geraden Reihen der ersten

Karte werden auf die geraden Platinenreihen ein-

wirken. Die ungeraden Reihen in der Karte stellen
den ersten, die geraden den zweiten Schuss dar. Auf
diese. Weise braucht der Cylinder sich nur alle zwei

Schuss einmal zu drehen ; es entsteht dadurch auch

bei grosser Tourenzahl eine langsame und sanfte Cy-
linder- und Kartenbewegung.

Die Aussteller des Webstuhles mit obiger Jacquard-
Vorrichtung wurden von der Jury mit einer silbernen
Medaille belohnt. A. R.

Die Krefelder Sammet- und Seidenindustrie
im Jahre 1900.

Nach der alljährlich erscheinenden Zusammen-

Stellung der Handelskammer in Krefeld hat sich der

Gesammtumsatz, der in 181)1) um 6,24 Mill. Mk. auf

82,17 Mill. Mk. gestiegen war, in 1900 nur wenig

verändert, (82,23 Mill. Mk.). Dabei hat sich der

Stoffumschlag um rund D/i Mill. Mk. infolge Sinkens

der Preise und Vorherrschens billiger Qualitäten vor-

ringert (i. V. 5 Mill. Mk. vermehrt), während der

Umsatz in Sammt um rund 1,80 Mill. Mk. (i. V. 1

Mill. Mk.) zugenommen hat. Der Umsatz in Deutsch-

land ist um rund 474,000 Mk. auf 44,20 Mill. Mark

gestiegen, nachdem die Steigerung im vorigen Jahre

4,51 Mill. Mk. und vor zwei Jahren 3,77 Mill. Mrk.

betragen hatte. Der Antheil des Inlandgeschäftes am

Gesammtumsatz beträgt 53,75 Proz. gegen 53,21 Proz.

vor einem und 51,65 Proz. vor zwei Jahren. Im Ge-

schäft mit den übrigen Ländern ergibt sich eine Ab-
nähme von rund 1 Mill. Mk. für England und eine

geringe Abnahme für Oesterreich-Ungarn, dagegen eine

Zunahme von 7^ Mill. Mk. für den Absatz nach Frank-
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